
29

Oxi/cedri DC. Istrien. Auf Jimiperus Oxycedri bei Carcauzze. —
904. Rhododendron Chamaecistm L. Nied.-Öest. Göller bei St. Egid.
— 905. Trlentalis europaea L. Ober-Oesterr., Dreisesselberg a. d.

baier. Grenze. — 906. Cortusa MatthioU L. Ober-Oest. Schoberstein

bei Steyr. — 907. Primula far'mosa L. Nieder-Oesterr. Muckendorf
bei Pernitz. — 908. Primula longiflora All. Tirol. Glauzerkögele

bei Windiscb-Matrei, Innervillgraten. — 909. Androsace villosa L.

Tirol, M. Caballo. — 910. Androsace Chamaejasine Host. = A.
villosa Kram., Jcq. Salzburg, Kossfeld. — 911. Orobanche ramosa L.

= Phelipaea ramosa C. A. Mey. Nied.-Oesterr., auf Cannabis sa-

tiva bei Seitenstetten ; Ungarn, Kalocsa. — 912. Orobanche Teucrii

Hol. Exsicc. Tirol, an Teucrmm montanum bei Windiscb-Matrei. —
913.*) Orobanche major L. = O. elatior Sutt. = O. stigmatodea

Wimm. Ungarn, zwischen Lepseny und Siofok. — 914. Orobanche

flava Mart. in F. Schultz. Ungarn, Berg Sytno bei Schemnitz auf

Petasites. — 915. Orobanche lucorum A. Br. in F. Schultz; Mert.

et Koch. Tirol, Trins im Gschnitzthale auf Berberis vidgaris. —

•

916. Pedicularis acauUs Scop. Krain, Stoschze bei Laibach. — 917.

JEuphrasla picta Wimm. Schlesien, Gesenke am Altvater, Peter-

stein etc. — 918. Veronica incana L. Galizien, Okno zwischen Grzy-
malow und Skalat; Monastersk am Seret. — 919. Veronica Bacho-
fenii Heuff. Ungarn, Biharia, Eezbänya. — 920. Veronica latifolia

L. = T''. urticifolia Jcq. Tirol, Steinacherjoch im Gschnitzthale. —
921. Veronica crinita Kit. in Schult. Siebenbürgen, Berge bei Deva.

Original-Standort. — 922. Veronica Teucrium L. = V. latifolia

Jacq., aut., non L. = V. Pseudo-Chamaedrys Jacq. Nied.-Oesterr.,

Laxenburg; Ungarn, Budapest. — 923. Veronica Bihariensis A. Kern.

Ungarn, Nadudvar bei Kalocsa. — 924. Veronica Austriaca Linn.

= V. dentata Schm., Sadl., Neilr, Meder-Oesterr., Laxenburg. —
925. Veroyäca midtißda L. = F. Austriaca Sadl.; Neilr.; non L.

Siebenbürgen, Gross-Scheuern bei Hermannstadt; Hatzeg-Thal.

(Fortsetzung folgt.)

Literaturberichte.

Maiinal of the Mosses of North-America by Leo Lesquereux and Tho-
mas P. James. Boston: Cassino and Comp. 1884. 8". V. and 447 pp.
with 6 Plates, illustrating the Genera. Price 4 Doli. For Säle by Fried-

länder and Sohn, Berlin.

Das vorliegende Werk kann, wie schon Oltmanns in der bo-

tanischen Zeitung (1884 p. 635) bemerkte, als „Schimpefs Syn-
opsis muscorum europaeorum in amerikanischem Gewände" be-

zeichnet werden. Die Verfasser geben zuerst eine künstliche Tabelle

zur Bestimmung der Gattungen. In der systematischen Anordnung

') Nr. 913 und 91ö mit kritischen Notizen von G. Beck.
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weichen sie insoferne von Schimper ab, als sie die Sphagnaceen

und Andreaeaceen an die Spitze der Laubmoose stellen und sie

nicht als Bryinae anomalae auhaDgsweise bringen. Diese Aenderimg

kann nur als zweckmässig und naturgemäss bezeichnet werden. We-
niger glücklich sind die Autoren mit einer zweiten, bedeutenderen

Modification. Sie restituiren nämlich die Gattung Hypnum in sehr

weitem Umfange wieder und führen die meisten von Schimper
aufgestellten Hypneen-Genera nur als Untergattungen auf. Dass da-

durch weit verschiedene, mitunter ein sehr diflferentes Zelluetz zei-

gende Formenreihen wieder vereint werden, bedarf erst keiner nähe-

ren Erörterung. Die Tafeln sind zum grössteu Theile Reproductionen

der Schimper'schen Abbildungen; nur einzelne Figuren wurden durch

andere ersetzt-, leider unterliessen es die Verfasser, dieses Yerhält-

niss gebührend klarzulegen. Für das Studium der nordamerikanischen

Moose ist das Manual ein unentbehrliches Handbuch, durch dessen

Herausgabe sich die Verfasser ein unbestreitbares Verdienst um die

Förderung der Bryologie Nordamerikas erworben. Europäische Moos-

forscher werden sich in dem vorliegenden Werke um so leichter zu-

rechtfinden, weil dasselbe sich im Ganzen und Grossen an Schim-
per's classische Synopsis in jeder Beziehung auf das engste an-

schliesst. R.

Verzeichniss in Südbajern beobachteter Basidiomyceteu. Ein Beitrag zur

Kenntniss der bayerischen Pilzflora von Andreas Allescher, Hauptleh-

rer an der höheren Töchterschule in München. München, G. Franz'sche

k. b. Hofbuchdruckerei (G. Emil Mayer), 1884. 8". 24 Seiten.

Der Stoff dieser Abhandlung ist nach dem von Winter bear-

beiteten ersten Bande der zweiten Auflage von ßabenhorst's Kryp-
togamen-Flora geordnet und führt 612 Arten von Basidiomyceten

auf. Von denselben entfallen auf die Entomophthoreen 2, auf

die Ustilagineen 13, auf die Uredineen 130, auf die Tremellineen 16,

auf die Hymenomyceten 430, endlich auf die Gasteromyceten 21

Species. Dem speciellen Theile sind vorausgeschickt ein kurzer Ab-
riss der Geschichte des mykologischen Studiums in Bayern, sowie

einige einleitende Worte über den Zweck, Umfang und die Anlage

der Abhandlung. Als neu werden beschrieben: Puccinia Eriophori

alpini (S. 22), ferner Corticium Molluginis (S. 34). Das vorliegende

Verzeichniss ist ein wichtiger Beitrag zm' genaueren Kenntniss der

Pilzflora Bayerns und gibt ein ehrenvolles Zeugniss von dem Sam-
melfleisse, sowie von der Sachkenntniss des Verfassers. Möge bald

der zweite Theil desselben, welcher die Ascorayceten, Myxomyceten,
Zygomyceten und Fungi imperfecti behandeln soll, erscheinen. R.

Tlie American Journal of Science. Editors J. and E. S. Dana and B. Silli-

man. Third Series. Vol. XXVII. New Hayen Conn. 1884. 8". Vni et

504 pp. 15 Taf.

Dieser Band enthält eine Originalabhaudluug Asa Gray's:

„Gender of Names Varietys" (S. 396). Der berühmte Verfasser ist

der Ansicht, dass die Benennung der Varietät im Geschlechte mit
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dem Genus- und Speciesnamen übereinzustimmen habe, — Ferner

enthält das vorliegende neueste Volumen kurze Anzeigen folgender

neuer botanischer Publicationen: Bunbury: Botanical Fragments

(p. 155). — Bush and Son and Meissner: Descriptive Catalogue

of Grape Vines (p. 156). — Beccari: Malesia pars IV (p. 241). —
Caruel: Pensees sur la Toxonomie botauique (p. 241). — Notices

of Botanical works by Nr. 3. Müller, Pfeffer, Sachs, van

Tieghem and Schenk (p. 322), — Shepard: Darwinism stated

by Darwin himself. (p. 414), — Day: Catalogue of the Native and

Naturalised Plauts of Buffalo (p, 415), — Frank: Die Pflanzen-

krankheiten (p. 416). — Prinz and van Enmengem: Kesearches

on the striicture of Diatomaceae (p, 416). — Lavallee: Clematites

ä grand fleurs (494). — Sintenis: Porto Kico plants. — Witt-
rock: Erythraeae exsiccatae (p. 495). — Endlich findet sich auf

p. 242—244 eine Necrologia botanica, welche kurze biographische

Notizen über Kabenhorst, Decaisne, Thwaites, Cesati, Herm.
Müller, Heer, Parker und Engelmann bringt. R.

Oborny Ad- Flora von Mähreu und österr. Schlesien. II. Theil, Apetalen

und Gamopetalen. Herausgegeben vom naturforschenden Vereine zu Brunn.

1884. Seite 26i>— 636.

Der zweite vorliegende Theil des vorigen Jabres an dieser

Stelle anerkennend besprochenen, verdienstvollen Werkes, enthält die

Bearbeitung der Apetalen und die eines grossen Theiles der Gamo-
petalen. — Dass der Verf. durch seine Kenntnisse auch diesem

Theile seiner Aufgabe völlig gewachsen sein werde, unterlag wohl

keinem Zweifel, dass er aber auch etwas Vorzügliches geliefert,

können wir mit Freuden aus der kritischen Bearbeitung der so formen-

reichen, schwierigen Gattungen Mentha und Hieracium entnehmen,

deren Behandlung nicht nur die Botaniker Mährens, sondern auch

die der Nachbarländer in vollem Masse auszunützen verstehen wer-

den. — Eines nur stört die sonst gewissenhaft durchgeführte, gleich-

mässige Behandlung des Gegenstandes; es ist der wohlbekannte

Zankapfel der Botaniker, die Nomenclatur der Arten. Strenge Con-

sequenz in letzterer festzuhalten, obliegt dem Floristen gleichsam als

Pflicht, mag er sich als Anhänger der durch De CandoUe festge-

setzten oder jener in Kerner's Flora exsiccata Austro-Hungarica an-

gewendeten Nomenclatur erweisen. Vernachlässigt man in einem

Falle den Autor von Varietäten (wie z. B. den Linne bei Primula

officinalis und elatior, indem man bei den genannten Namen Jac-

quin als Autor anführt oder bei Lactuca viminea Presl, fügt hin-

gegen denselben — mag es nun bei einer Art oder einer Varietät

geschehen — ein anderes Mal der Priorität halber einem Namen
bei (wie z, B. bei Crepis praemorsa [L.] Tausch, C. grandiflora [AU.]

Tausch etc.), so entsteht eine ungleiche Nomenclatur der Arten;

letztere tritt aber besonders in der Benennung der Hybriden hervor,

indem diese in dem besprochenen Werke bald mit einfachen Namen,
bald mit dem Doppelnamen ihrer muthmasslichen Stammeltern be-

zeichnet werden. Beck.
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Hartinger A. Atlas der Alpenflora. Herausgegeben vom deutschen und
österr. Alpenvereine. Heft XXVIII—XXXVI. 126 colorirte Tafeln.

Die in den genannten Lieferungen ausgegebenen Pflanzenab-

bildungen schliessen sieb in allen, hier mehrmals wiederholten Vor-
zügen und Mängeln den vorigen an. Ein geringer Theil derselben

ist gelungen, wie z. B. Ononis rotundifolia (116), Sedum anacam-
pseros (162), Valeriana elongata (220), Achillea moschata (245),

Allium victoriale (456) ; hingegen sind alle Salicineen, Gräser, Cype-
raceen und Juncaceen geradezu unkenntlich dargestellt. Im einzelnen

wäre an den meisten der Tafeln eine botanische Correctur erforder-

lich. Insbesondere gilt diess von den Farben, die obgleich in tech-

nischer Hinsicht schwierig zu reproduciren, in den meisten Fällen

der Natur nicht einmal annähernd entsprechen, weil dem Künstler

oifenbar nur getrocknetes Materiale und die dürftigen ungenauen
Angaben der beschreibenden Botanik zu Gebote standen. Als Saxi-

fraga controversa (177) wurde S. androsaeea dargestellt; was unter

Gentiana prostrata (345) gemeint ist, bleibt unaufgeklärt. Beck.

Der Ursprung- der Ciilturpflauzen von Alphonse de Candolle. Ueber-

setzt von Dr. Edmund Goeze, königl. Garten-Inspector in Greifswald.

Autorisirte Ausgabe. Leipzig. F. A. Brockhaus. 1884. 8" X, 590 Seiten.

Der ..Internationalen wissenschaftlichen Bibliothek" LXIV. Band.

Bürgt schon der Name des Autors für das Gelingen der Be-
wältigung eines so umfangreichen Stoffes, so zeugt die vorliegende

Arbeit überdiess, mit welch geistreicher Sichtung das vorhandene

Materiale verwendet wurde, um zu jenen Schlüssen zu gelangen,

mit welchen die Wissenschaft bereichert wurde. Nach einigen ein-

leitenden Bemerkungen bespricht der Verfasser, in welcher Weise
und in welchen Epochen der Anbau von Culturpflanzen in verschie-

denen Ländern begonnen hat, worauf er auf die Methoden übergeht,

um den Ursprung der Arten zu entdecken, oder festzustellen. Hiezu

bieten die Botanik, die Archäologie und Paläontologie, die Geschichte

und die Sprachforschung sehr schätzenswerthe Hilfsmittel. Der zweite

Theil hat das Studium der Arten zum Gegenstande in Bezug auf

ihren Ursprung, die ersten Zeiten ihres Anbaues und die wichtigsten

Thatsachen ihrer Verbreitung. Diesem Theile sowohl, als auch dem
folgenden und letzten des Werkes, der uns ein allgemeines Verzeich-

niss der Arten mit Angaben ihres Ursprunges und der Zeitperiode

ihres Cultur-Anfanges bietet, entnehmen wir in der Kürze folgende

interessante Daten: Von den beschriebenen 247 Arten gehören 199
der alten Welt und 45 Amerika an, während über 3 Arten {Pha-
seolus vulgaris, Gucurhita moschata und Cucurhita ficifolia) noch

Zweifel über deren Ursprung walten. Keine Art gehörte, bevor ihre

Cultur begann, den südlichen Theilen der beiden Welten gemein-
schaftlich an, während Allium Schoenoprasum, Fragaria vesca, Ca-
stanea vulgaris, Htmvulus Lupulus und Agaricus campestris (die

einzige cultivirte kryptogame Pflanze) den nördlichen Regionen der

alten und der neuen Welt gemeinsam eigen waren. Von diesen 247
Arten gibt es, den weiteren Ausführungen De Candolle's folgend,
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194 Arten, die als wildwachsend erkannt wurden, 27 zweifelhafte

oder subspontane und 2ö, die wildwachsend nicht gefunden wurden.
Die Untersuchungen über die angebauten Arten liefern weiters den

Beweis, dass sich gewisse Pflanzenarten seit der historischen Epoche
auf dem Wege des Aussterbens befanden oder ausgestorben sind,

und diess hat nicht auf kleinen Inseln, sondern auf grossen Conti-

nenten stattgefunden, ohne dass man Abänderungen im Klima nach-

gewiesen hätte. In diesem Stadium befinden sich Faba vulgay^is,

Cicer arietinum, Ervum Ervilia, Ervum Lens, Nicotiana Tabacum,
Triticum vulgare und Zea Mays. Die der Cultur unterworfenen

Arten gehören 51 verschiedenen Familien an. Es ist in keiner Weise
bemerkt worden, dass die Cultur einen Einfluss auf Anpassung an

die Kälte ausübt; vielmehr werden hiedurch frühzeitige Varietäten

erzeugt, welche vor Eintritt der kalten Jahreszeit zur Reife gelan-

gen können. Im Zusammenhange damit ist das Verfahren im Norden,
während des Sommers Arten anzubauen, welche im Süden zur Win-
terszeit ausgesäet werden. Wenn daher Alexander v. Humboldt
im Jahre 1807 über den damaligen Stand der Wissenschaft sagt:

„Der Ursprung, das erste Vaterland der dem Menschen nützlichen

Gewächse, welche ihm seit den fernsten Zeiten folgen, ist ein ebenso

undurchdringliches Geheimniss wie die Heimat aller Hausthiere. ..
",

so ist es gewiss eine Errungenschaft Alphonse de Candolle's zu

nennen, dass er uns mit seinem neuesten Werke hierüber die ge-
wünschte Aufklärung gibt. J.

Baldini A. Sul caltone di alcune Cncnrbitaceet Ann. Ist. botan. Roma I

(1884) gr. 8», pag. 17. 3 Taf.

Das eigenthümliche Gewebepolster, welches behufs nachtiäg-

licher Abstreifung der Samenhüllen, bei der Keimung verschiedener

Pflanzen auftiitt („Sporn", „Zehe", „Ferse") wird zum Gegenstande
vorliegender Studie, welche sich mit verschiedenen Cucurbitaceengat-

tungeu befasst, gemacht. Die Arbeit selbst zerfällt in drei Theile:

einen morphologischen, einen physiologischen und einen anatomischen.
— Die. Resultate lauten: 1. Je nach dem Grade des Widerstan-
des, den die Samenhülle bietet, entwickelt sich dieses Organ bald

mehr, bald minder kräftig; sein Auftreten ist unmittelbar von dem
Grade seiner Leistung abhängig; bei Samen von Coriandra dissecta

z. B., welche mit der Testa nach unten keimten, entwickelte sich

das Organ gar nicht. — 2. Der Ort für das Auftreten des Organs
ist auch nur physiologisch bedingt. Es kann dieser Wulst an jedem
Punkte einer schmalen Zone an der Basis der hypokotylen Axe auf-

treten; naturgemäss entwickelt ei sich, wie schon Flahault (Bullet.

Soc. botan. France, XXIV, 1877) zeigte, am Grunde des von der

hypokotylen. Axe mit der Wurzel gebildeten Axentheiles; an zwei

Punkten der genannten Zone, und zwar an jenen, welche den Kan-
ten des Samens entsprechen, ist die Möglichkeit seiner Entstehung
sehr gering, mitunter Null. — 3. Dieser Wulst nimmt aus den er-

sten Reihen der subepidermalen Zellen, an der Basis des hypoko-
Oestorr. botan. Zeitschrift. 1. Heft 1886, 3
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tylen Stengelgliedes seinen Ursprung. — 4, Seine physiologische

Thätigkeit beschränkt sich nicht auf das Oeffnen der Testa und auf
die Abstreifung der Samenhüllen allein, sondern dieses Organ ist

auch mit Absorptionsvermögen versehen, und je nach seiner Leistung

gewinnt es eine verschiedene Ausbildung. — 5. Dieser Zellenwulst

ist bewegungsfähig; anfangs sieht man denselben nach aufwärts ge-
richtet, die Ausbreitung der Kotylen fördeml; später, indem er an
dem Wachsthume der Axe gleichmässig theilnimrat und seine Basis

unverändert belässt, biegt er seine Spitze nach abwärts und schrumpft
einige Zeit darauf ein. Diese Bewegungen lassen sich auf Grund
angestellter Versuche als geotropischer Natur ansprechen. SoUa.

Pharmaceutische Rundschau und Zeitung- für die wissenschaftlichen und
grewerhlichen Interessen der Pharniacie und der verwandten Berufs-
und Geschiiftszweig-e in den Vereinigten Staaten. Herausgegeben von

Dr. Fr. Hoffmann. New-Tork. Bd. II, Nr. 8. August 1884.

Enthält unter anderen: Mohr Carl Prof.: „lieber die Verbrei-

tung der Terpentin liefernden Pinus-Arteu im Süden der Vereinigten

Staaten und über die Gewinnung und Verarbeitung des Terpentins".

Die Gattung Pinus ist im südöstl. Gebiete Nordamerikas hauptsächlich

durch 7 Arten vertreten. Es sind diess: Pinus inops L.; P. mitis

Michx.: P. glabra Wulf.; P. serotina Michx.; dann die zur natür-

lichen Gruppe: australis Engelmaun gehörigen 3 Arten: P. australis

Michx.; P. Taeda L. und P. Cubensis Griseb. Sämmtliche besitzen

die Charaktere der Untergattung Pinaster. — Peckolt Gust. (Apo-
theker in Rio-Janeiro) : „Ueber die Frucht der Crescentia Cujete L."

Die mannigfache Verwendung dieser Pflanze, welche unter dem Na-
men „Trinkschalen-" oder auch „Calebassen-Baum" bekannt ist,

lässt dieselbe als eine der interessantesten des tropischen Amerika
erscheinen, sie ist in Brasilien und auf den Antillen reichlich ver-

treten, kommt aber auch in Florida vor. Benützt wird vorzugsweise

die Fruchtschale zu allerlei kleinen Erzeugnissen der Hausindustrie;

ferner die Pulpa der Frucht und zwar äusserlich als Pflaster bei

Erysipelas, innerlich — der ausgepresste Saft der nicht ganz reifen

Früchte — als mildes Laxans. Der Verfasser hat mit frischen Cre-

scentiafrüchten chemische Untersuchungen vorgenommen und dabei

eine „krystallinische Crescentia-Säure" dargestellt. M. Prihoda.

Gandoger Mich.: Contributiones ad Floram terrae Slavorum Meridiona-
liuni. Fasciculus I. Agram 1883. 8*. 38 S. (Sep.-Abdruck aus Bd. LXVI
der Verhandl. der südslav. Akademie der Künste und Wissenschaften).

Der Autor, angeregt — wie er sagt — durch mehrere seiner

botanischen Freunde, hat die ihm zur Verfügung gestellten Exsiccata

revidirt, und es ist ihm — wie nicht anders zu erwarten war —
gelungen, eine beträchtliche Anzahl bisher nicht wahrgenommener
neuer Species, Varietäten und Formen aufzugreifen. Vorläufig publi-

cirt er im vorliegenden Heftchen 111 Arten (110 Phanerogamen und
Polypodium flexuosum), die er mittelst kurzgefasster Diagnosen
erläutert. Moritz Prihoda.
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Dr. Potonie H. : Bericht über eine im Auftrage des Botanischen Ver-
eines der Provinz Brandenburg' im Mai 1884 unternommene floristi-

sche Excursion nach der Nenmark.

Diese Excursiou wurde vom Verfasser mit dem besten Erfolge

unternommen, denn er hat mehrere Hundert neuer Standorte nord-

deutscher Pflanzen entdeckt und hiermit zur Bereicherung der Kennt-
nisse der pommer'schen Flora wesentlich beigetrugen. M. Prihoda.

Correspondenz.
Mariaschein (Böhmen), am 29. November 1884.

Eben las ich Celakovsky's interessante Abhandlung über Stipa

pennata L. in Ihrem Journal. Meine Exemplare von Kranzberg und
Gaisberg bei Eodaun nächst Wien stimmen vollständig mit der da-

selbst (1884 num. 9) aufgestellten Stipa Joannls Gel. Mit einer

hier von P. A. Dichtl Mitte Mai ganz entwickelten, wiederholt auf

den interessanten Felsen (Sanidinphonolit) der Kace gesammelten
Stipa pennata konnte ich nicht ins Keine kommen. Im Ganzen ist

sie eine St. tirsa Stev. (Gel.), unterscheidet sich durch völlige

Eauheit der Blätter und durch lange Haarspitzen der Deckspelzeu

von der ganz glatten St. Joannis Niederösterreich's, hat aber die
gut entwickelten Blatthäutchen und die frühe Blüthezeit
mit letzterer gemein. J. Wiesbaur S. J.

Brunn, am 3. Decemher 1884.

Der Besuch der Hügel bei Cacowitz führte mich zur Ermit-
telung folgender Arten, ich fand hier: Trifolium montanum, T. al-

pestre, Cytisus bißorus, Poterium sanguisorha, Caucalis daucoides,

Evonymus verrucosa. Geranimn sanguinevm, Silene otites, Helian-
themitm chamaecistus M.i\l., Sisyrnhrivm sopJiia, Turritis glahra, Sta-
chys recta, Salvia pratensis, S. silvestris, Origanuin vulgare, Oro-
banche epithymum, Veronica prostrata, Linaria genistaefolia, Lycium
barbarum, Nonnea pulla, Cerinthe minor, Centaurea scabiosa, C.

axillaris Willd., Euphorbia virgata, Asparagus oficinalis, Muscari
comosum. — Durch Eegierungsrath Prof. v. Niessl aufmerksam
gemacht, unterzog ich gemeinsam mit demselben, die von mir als

Epilobium Dodonei bei Karlsbrunn angeführte, leider nicht aufge-

blühte Pflanze einer nochmaligen Untersuchung, wir fanden, dass

diese Pflanze von den Karpathenpflanzen durch kleinere Knospenan-
sätze und durch etwas breitere Blätter verschieden ist. Die echte

Pflanze, wie sie in t3'pischen und schönen Exemplaren von Adolf
Oborny gesammelt im Brüuner Vereinsherbare vorliegt, habe ich

bei Zubri und Altischein, wie aus meinen Notizen erhellt, bemerkt.
Auch bei Wsetin soll diese Pflanze nach einer Mittheilung des Herrn
Widimsky vorkommen, Sapetza führt Epilobium Dodonei für die

Beskiden mehrfach an. — Zur Wahrung der Priorität berichte ich

über den Fund von Comarum palustre bei Neustadtl und Saar. Ich

glaube keine Indiscretion zu begehen, wenn ich weiter über zwei
neue, ausgezeichnete Bürger für die Flora Mährens berichte, die laut

3*
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